
¥ Gütersloh. Als sie mit einer Ende August
gestohlenen EC-Karte an einem Geldautoma-
ten Bargeld abhob, wurde eine mutmaßliche
Betrügerin fotografiert. Die Polizei fragt: Wer
kennt die Frau auf dem Foto? Wer kann Hin-
weise zum Aufenthaltsort der Frau geben?
Hinweise an die Polizei unter Tel. 86 90.

EC-Karteentwendet:WerkenntdieFrau?

´ In Gütersloh besuchen der-
zeit 1.530 Grundschüler die
Offene Ganztagsschule
(OGS). Zum Start im Som-
mer 2003 waren es 50.
´ Seit Sommer 2007 wird die
OGS flächendeckend an allen
20 Gütersloher Grundschu-
len angeboten.
´ Es gibt in Gütersloh sechs
verschiedene Träger für die
OGS; unter anderem Arbei-
terwohlfahrt, Kolping und
Fördervereine.
´ Das Land NRW fördert die
OGS mit 820 Euro pro Schü-
ler im Jahr. (ost)

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh. Welch erstaunli-
che Entwicklung: Nur acht
Jahre nach Einführung des Of-
fenen Ganztages an Güterslo-
her Grundschulen nimmt be-
reits jedes dritte Kind dieses
Angebot an – weit mehr als ge-
dacht und weit mehr, als man-
che Grundschule verkraften
kann. Nun nimmt sich die Poli-
tik des Themas an.

„Wir müssen auf diese Ent-
wicklung zügig reagieren“, sagte
SPD-Fraktionsvorsitzender
Thomas Ostermann. Der Of-
fene Ganztag sei beliebter als ge-
dacht. Die Anmeldezahlen seien
erfreulich, hätten aber zur Folge,
dass manche Gütersloher
Grundschule aufgrund Platz-
mangelsden speziellen Erforder-
nissen einer Übermittags- und
Nachmittagsbetreuung nicht
mehr gerecht werden könne.
BfGT, CDU, Grüne und SPD ha-
ben einen gemeinsamen Antrag
für den nächsten Bildungsaus-
schuss formuliert. Inhalt: Die
Stadtverwaltungsoll die Raumsi-
tuation im Offenen Ganztag dar-
legen und eine Prioritätsliste er-
stellen, an welchen Grundschu-
len am ehesten investiert wer-
den muss.

„Die Probleme sind zum Teil
akut“, sagte CDU-Fraktionsvor-
sitzender Heiner Kollmeyer. An
manchen Grundschulen, zum
Beispiel in Isselhorst und der Ka-
pellenschule in Avenwedde, sei
die räumliche Situation absolut
unbefriedigend. Auch an ande-
ren Grundschulen, etwa Heide-
wald und Blankenhagen, drückt
der Schuh. In dem gemeinsa-
men Antrag heißt es, zahlreiche
Ratsmitglieder seien auf Miss-
stände aufmerksam gemacht
worden. Die Verwaltung arbeite
bereits an Notmaßnamen.

„Nachdem wir in der Vergan-
genheit viel Geld für die weiter-
führenden Schulen in die Hand
genommen haben, müssen wir
nun auf die Grundschulen
schauen“, sagte Kollmeyer. Flexi-
ble, kreative Lösungen seien
wünschenswert,aber ohne Inves-
titionen werde es wohl kaum ge-
hen. Dass der Offene Ganztag
derart gut angenommen werde,
sei erfreulich, auch aus Sicht der
CDU. „Das zeugt von der guten
pädagogischen Arbeit, die dort
geleistet wird.“

Auch Joachim Martensmeier,
Bildungsdezernent der Stadt,
sprach gestern von einer fami-
lien- und bildungspolitisch posi-
tiven Entwicklung. „Die hohe
Qualität der Angebote und der
Betreuung im Offenen Ganztag
wirdzurecht von denEltern inih-
rem Wert anerkannt.“ Laut Mar-

tensmeier besuchen derzeit
1.530 Grundschüler in Güters-
loh den Ganztag – das sind 36

Prozent aller Schüler.
Mit dieser Quote liegt Güters-

loh leicht über dem Landes-

durchschnitt und deutlich über
der ursprünglichen Annahme
des Landes; das NRW-Bildungs-

ministerium war vor Jahren von
einerZielquote von25 bis 30 Pro-
zent ausgegangen. Dass Güters-
loh diese Zahlen übertreffe,
dazutrage laut Martensmeier ne-
ben der guten Angebotsqualität
auch die günstige städtische El-
ternbeitragssatzung bei.

Ob der Trend in Gütersloh
zwangsläufig dazu führe, neue
Ganztagsräume bauen zu müs-
sen, sei aus seiner Sicht noch
nicht eindeutig ausgemacht,
sagte Martensmeier. Es gebe an-
dere Möglichkeiten: Die flexible
Nutzung von Schulräumen, an-
deres/zusätzliches Mobiliar und
eine bessere Verzahnung von
Unterricht und Betreuung bei-
spielsweise. Vor allem aber gelte
es, die demografische Entwick-
lung bei den Kinderzahlen im
Auge zu behalten. „Großzügig
ausbauen und hernach feststel-
len, dass die Schülerzahlen in
den Keller gehen, kann auch
nicht die Lösung sein.“

¥ Kreis Gütersloh (ost). 6,1 Millionen Euro von Harsewinkel, 6,0
von Rheda-Wiedenbrück, 5,7 von Verl: Die Hilfszahlungen, die hie-
sige Städte an überschuldete Kommunen in NRW leisten sollen, er-
reichen Größenordnungen, die manchen Kämmerer schwindelig
werden lassen. Ein Gutachten listet die Summen auf, die neun Kom-
munen im Kreis Gütersloh aufbringen sollen. ¦ Lokales, Seite 3

¥ Gütersloh. Unbekannte Täter haben im Zeitraum von vorigem
Freitag bis Dienstag an einer Druckerei an der Edisonstraße eine
Fensterscheibe eingeschlagen. Sie drangen in die Räume ein, durch-
suchten mehrere Büros und entwendeten zwei Monitore sowie ei-
nen Computer. Hinweise an die Polizei unter Tel. 8690.

VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Trotz teils massi-
ver Proteste aus der Bevölke-
rung wird sie kommen, die
Dichtheitsprüfung privater Ab-
wasserkanäle. Wie Stadtbaurat
Josef E. Löhr auf Anfrage er-
klärte, wird zu dem Thema eine
detaillierte Vorlage für den Pla-
nungsausschuss im November
vorbereitet.

Klar ist: Die im Sommer per
Ratsbeschluss ausgesetzte Sat-
zung zur Überprüfung der
Grundstücke in den drei Wasser-
schutzgebieten soll wieder in
Kraft gesetzt werden. Sie sieht fol-
gende Fristen vor: Rhedaer Forst
bis 30. Juni 2013; Spexard bis 31.
Dezember 2013; Isselhorst bis
31. Dezember 2014. Die Stadt
kommt damit
der Vorgabe des
Landeswasserge-
setzes (LWG)
nach, die Prüfun-
genin solchen be-
sonders sensi-
blen Gebieten vor Ende 2015 ab-
zuschließen.

Zugleich will die Stadt die neu
eingeräumte Möglichkeit aus-
schöpfen und die Fristen für die
übrigen Kanäle verlängern – bis
spätestens Ende 2023. Die Über-
prüfung wird jeweils an die Un-
tersuchung der öffentlichen Lei-
tungen gekoppelt.

Pro Jahr stehen nach Aussage
von Tiefbauamtschef Alfons
Buske durchschnittlich 2.500
Grundstücke auf der Agenda.
Den Auftakt macht demnach Is-
selhorst im Jahr 2014. Anschlie-
ßend ist Sundern an der Reihe.
Als letztes steht Hollen auf der
Liste, die im November vorge-
stellt werden soll.

„Die Dichtheitsprüfungen
sind notwendig, um die Umwelt
und unser Trinkwasser zu schüt-
zen“,unterstrichNRW-Umwelt-
minister Johannes Remmel un-
längst bei Vorstellung eines

neuen Erlasses zum umstrittene-
nen LWG-Paragraphen 61a. Zu-
gleich sagte er zu, dass der Auf-
wand für die Grundstückseigen-
tümer überschaubar bleibe und
Bagatellschäden wie feine Risse
nicht saniert werden müssten.

Seit Wochen bemühen sich die
Kommunen des Kreises um ein-
heitliche Regeln in den neuen Sat-
zungen. Es dürfe nicht sein, dass
die Anforderungen an die Über-
prüfung sowie die Sanierung in
Gütersloh anders aussehen als in
Verl oder Rietberg, so Buske.

Was die Kontrollen angeht, hat
das Land die Vorschriften leicht
gelockert. So erlaubt der jüngste
Erlass eine optische Inspektion
mit Kamera und die vielfach kos-
tengünstigere Wasserstandsfüll-
prüfung. Bei einem Einfamilien-

haus sei mit Kos-
ten zwischen 300
und 500 Euro zu
rechnen.

Notwendige
Reparaturenkön-
nen deutlich teu-

rer werden. Grundsätzlich geht
Buske davon aus, dass viele Ka-
näle aus den 60er Jahren schad-
haft sind. Das könne niemanden
verwundern, schließlich seien
Dächer und Fenster aus dieser
Zeitoft auch längst erneuertwor-
den. „Leider wird hingegen
kaum beachtet, was man nicht
gleich sieht – die Kanäle unterm
Haus.“ Das Bewusstsein dafür
müsse stärker geweckt werden.
Denn seiner Ansicht nach gilt
der Grundsatz: „Ein Kanal muss
dicht sein.“

Gegen die Dichtheitsprüfung
hatte die BfGT im Mai über
4.000 Unterschriften gesam-
melt. Sie hatte wie die meisten
anderen Rats-Fraktionen eine
Petition an den Landtag unter-
stützt. Ziel war es, eine bundes-
einheitliche Lösung zu errei-
chen. Dazu ist es bisher nicht ge-
kommen.
www.buergerinfo-abwasser.de

Kämmerinkann
schwarze Null anpeilen

MusikamNachmittag: Pierre (l.) und Michelle zupfen konzentriert die Saiten. Die Drittklässler erlernen
an der Offenen Ganztagsgrundschule Isselhorst ein Streichinstrument im Orchesterverbund. FOTO: GESEMANN

Millionen-AbflussausdemKreis

MonitoreundComputergestohlen

INFO
Flächendeckend

¥ An der Grundschule Is-
selhorst, mit 290 Schü-
lern ohnehin gut frequen-
tiert, besuchen derzeit
112 Schüler den Offenen
Ganztag, rund 40 Pro-
zent. „Dafür sind unsere
Räume nicht ausgerich-
tet“, sagt Schulleiterin
Claudia Damian. Beim
Start des Ganztages 2005
war man von maximal 75
Ganztagsschülern, drei
Gruppen, ausgegangen.

DerBetriebwird von ei-
nem kleinen Verein, der
OGS Isselhorst e.V., getra-
gen. Er stellt einiges auf
die Beine: eine hochwer-
tigeHausaufgabenbetreu-
ung in kleinen Gruppen,
mehrere Arbeitsgruppen
etwa für Sport, Musik
und Reiten sowie den
Mensabetrieb. Räumli-
che Entlastung erhoffen
sich Verein und Schule,
wenn sie den großen Vor-
raum der Turnhalle nut-
zen dürfen; Gespräche
mit Stadt und Verein lau-
fen. (ost)

Im Kindergarten lernt man
was. Amélie hat sogar schon

neue Schimpfwörter gelernt.
In Momenten größter Erre-
gung kommen der Dreijähri-
gen Flüche wie „Du . . . du . . .
du blöder Kackmann!“ über
die Lippen – sehr zum Unmut

von Mutter Hilde. Kürzlich ist
ihr dann auch der Kragen ge-
platzt. „Mensch Amélie, jetzt
hör doch mal auf zu fluchen,
verflixt noch mal!“ entwischt
es ihr.

„Na, Hilde, sollst Du flu-
chen?“, tadelt . . . Günter

ImGanztagspieltdieMusik
Andrang auf die Nachmittagsbetreuung an Grundschulen löst möglicherweise Investitionsbedarf aus

¥ Gütersloh. Ein schwarzes
26er Damenfahrrad hat ein un-
bekannter Täter am Montag, 3.
Oktober, gegen 14.45 Uhr aus ei-
ner Einfahrt an der Heidewald-
straße entwendet. Der Dieb ist
zwischen 16 und 20 Jahre alt, ca.
1,80 Meter groß und hat blonde
Haare. Hinweise nimmt die Poli-
zei unter Tel. 86 90 entgegen.

Erst
Schutzgebiete,
dann Isselhorst

Kanal-Prüfung
startet2013

Einheitliche Regeln im Kreisgebiet geplant

¥ Gütersloh (raho). Die Haushaltslage der Stadt Gütersloh hat sich
in den vergangenen Monaten merklich entspannt: Grund ist eine
größere Gewerbesteuernachzahlung. Wie Kämmerin Christine
Lang am Dienstag vor dem Finanzausschuss berichtete, liegt die
Stadt bei den Einnahmen aus der Gewerbesteuer knapp 3,7 Millio-
nen Euro über dem Ansatz. Im Gesamtsaldo des Finanzbudgets be-
trägt die positive Veränderung sogar 4,8 Millionen Euro. „Wenn
wir Glück haben, erreichen wir am Ende des Jahres eine schwarze
Null“, sagt Lang.

Schwarzes
Damenrad gestohlen

Beispiel
Isselhorst
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